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Dreiundſtebziaſter 
Sonnabend, 27. Auguſt 


Amtliches. 

Berlin, 26. Auguft. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Brieg, v. Rohrſcheidt, den Rothen 
Adler Orden 3. Kl. mit der Schleife, dem Paſtor Silkrodt zu Nord- 
Ver den Rothen Adler-Orden 4. Kl. ſowie dem Faktor Schlos ze zu 

uſterburg und dem Mühlenverwalter Genelß zu Wahrenbrück. Kr. Lic- 
benwerda, die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen; den Mitgliedern 
des Evangeliſchen Ober-Kirchen Raths, Ober-Konfiftorial- Rath Profeſſor 
Dr. Dorner und Ober⸗Konſiſtorial Rath Hermes den Rang eines Raths 
2.Kl. beizulegen; ferner dem Direktor des Allerheiligen Hospitals zu Breslau, 
Sanitäts⸗Rath Dr. v. Paſtau, den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Rath 
und dem Primalr » Arzt bei demſelben Hoſpital Dr. Hodann den Charakter 
als Sanitäts- Rath zu verleihen. 


Norddeutſcher Bund. 

F ee 
Bufolge Allerhöchſter Beſtimmung ſoll das Landes-Poftwejen in den 
von deutſchen Truppen eingenommenen franzöfi en Gebietstheilen durch 

einen beſonderen Kommiſſarius unter der oberen Leitung des General ⸗Poſt⸗ 
amts des Norddeutſchen Bundes an Ort und Stelle verwaltet werden. Dem ⸗ 

emäß iſt in Nancy eine Poſt⸗Adminiſtrativbehörde, deren Einrichtung hin⸗ 
ſſchtleh der Reſſort⸗ und rg: Verhältniſſe den Bundes-Ober-Poft-Direk- 
tionen im Allgemeinen entſpricht, vom 24. Auguſt ab in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten, und es iſt die Leitung diejer Behörde, welche Poſtbeamte ſämmtlicher 
deutſchen Mächte angehören, dem Ober Poſtdirektor Dr. Roßhirt aus Trier, 
als Adminiſtrator der Poſten in den beſetzten franzöſiſchen Gebieten über⸗ 
tragen worden. 8 : 

Die Wirkſamkeit der Adminiſtration der Poſten in Nanep erſtreckt ſich 
auf ſämmtliche von den Truppen der deutſchen Armeen eingenommene fran⸗ 
zoͤſiſche Gebietstheile. . 

Hinſichtlich der Portotaxe ꝛc. für die Korreſpondenzen nach und aus den 
von deutſchen Truppen beſetzten franzöſiſchen Landestheilen, jowie im inter- 
nen 8 kommen einſtweilen die bisherigen Beſtimmungen un 
verändert zur Anwendung. Sobald hierin eine Aenderung eintritt, wird 
dieſelbe amtlich zur ne tor Publikums gebracht werden. 


Berlin, 25. Auguſt 18 - 1 
Der Bundeskanzler. In Vertretung: Delbrück. 
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Ad irung der Beldpoffendbungen. 
1 Buda 18 Se — 1 waltung auf d Seen deut⸗ 
1 cher und vollſtändiger der Briefe an die Truppen im Belde, 
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Sor, in welchem es ſogar heißt: „Wettaus bie meiften Abreſſen 
der zur Armee gebenden Feldpoſtbeleſe ind unrerelmäßhtg 
eſchrieben, viele auch undeutlich.“ Es leidet hierunter das eigene 
— e. der au, re indem bie Prag in Dale: der unzu⸗ 
chenden Adreſſtrung Verzögerungen ausgeſetzt find, zuweilen ganz unde ⸗ 
ſtell bar u De korreſpondirende Pudlikum wird mit Rückſicht Hierauf 
erneuet ae erſucht, auf eine richtige, klare und vollfländige 
Abfaſſung der Adreſſen der Feldpofibriefe ꝛc. möglichſte Sorgfalt zu ver- 
wenden. Feldpoſt⸗Korreſpondenzkarten und Feldpost Couverts mit entſpre 
Gendem Vordruck für eine vollſtänd ige Adreſſe find dei allen Oder⸗Poſtan⸗ 
käuflich zu beziehen. N 
Berlin, den 25. Auguſt 1870. 
General-Poſtamt. Stephan. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

\ Mundolsheim, 26. Auguſt, Morgens 9 Uhr. Offi⸗ 
— Seit dem 23. d. M. Abends wird die Stadt und Feſtung 
traßburg von Kehl mit e beſchoſſen und 
war: von der Südfront des Nachts mit Feldartillerie, von der 
ordfront ſeit dem 24. d. früh mit Belagerungsgeſchützen. Die 
orpoſten ſtehen 500 —800 Schritt vor der Feſtung. Der 
Schaden in Straßburg iſt bedeutend. Kleinere Pulvermagazine 
nd in die Luft geflogen. In der Zitadelle ſtehen Magazine 
und viele Gebäude in Flammen, der diesſeitige Verluſt iſt ſehr 


ein. 
a nien, 26. Auguſt. Gutem Vernehmen nach drückte das 
Wiener Kabinet den übrigen neutralen Mächten gegenüber den 
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meldet: Der öſterreichiſche Botſchafter am britiſchen Hofe iſt be⸗ 
öft 
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Wunſch aus, daß, falls eine neutrale Macht Vermittelungsver⸗ 
ſuche unternehme, ſie hiervon die anderen neutralen Mächte ſo⸗ 
ort davon unterrichten möchte. Die Korreſpondenz Warrens 
auftragt, dem englichen Miniſter des Aeußern zu erklären, daß die 
erreichiſche Regierung bereitwilligſt ſich verpflichte, unter keinerlei 
mftänden aus der neutralen Haltung herauszutreten ee 
gängige Mittheilung an die anderen Mächte. Höͤchſtwahrſcheinlich 
werden auch die übrigen europäiſchen Staaten Erklärungen in 
gleichem Sinne abgeben. 
Paris, 26. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) [Legisla⸗ 
tive.] Montpeyroux beantragt die Abſchaffung der Mobilgarde 
und fügung derſelben in die Aktivarmee, wodurch hundert 
neue Regimenter geſchaffen würden, die aus Mobilgarden und 
gedienten Soldaten zuſammengeſetzt wären. Das Haus beſchließt 
die Dringlichkeit des Antrages. 
London, 26. Auguft. „Daily News“ dementirt die au⸗ 
kendlicklichen Vermittlungs verſuche Granvilles; das britiſche Ka⸗ 
a wiſſe wohl, daß Vermittelungsverſuche vorerſt illuſoriſch 
en. 
Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
alen“ . de ee: Ausgabe Aufnahme gefunden 
9 . 
aris, 25. Auguſt, Abends. (Ueber Holland.) Die Re⸗ 
hi läßt folgende Nachrichten veröffentlichen: Neue Abthei⸗ 
ungen preußiſcher Kavallerie haben Doulevant (Flecken im De⸗ 
Fartement Haute⸗Marne, nahe von Vaſſy an der an beſetzt. 
8 ngefähr 150 preußiſche Kavalleriſten trafen geſtern in Chalons 


derung 


ein, verließen dieſen Ort aber um 6 Uhr Abends wieder, indem 
ſie oſtwärts zurückgingen. 

Paris, 26. Auguſt, Morgens. (Ueber Brüſſel.) Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht heute folgende Nachrichten: 

Zeindliche Plänkler find in Brienne (Stadt im Departement Aude, 
Arrondiſſement Bar-fur-Aube) geſehen worden. Die Anweſenheit von 
Ulanen wird gemeldet im Arrondiſſement Langres (Departement Haute- 
Marne). Sie zogen ſich auf ein Armercorps zurück, welches auf Chalons 
marſchirt. Der Kronprinz von Preußen war, wie man ſagt, am 23. in 
St. Dizier. Die Preußen rücken auch auf Varennes (Flecken im Departe 
ment Haute-⸗Marne, Arrondiſſement Langres) los. Die Bevölkerung der 
Umgegend von Stenay (Stadt im Maas Departement, Arrondiffement 
Montmeda) iſt entſchloſſen, ſich kräftig gegen die heranrückenden Preußen 


zu vertheidigen. 
Paris, 26. Auguſt, Morgens. (Auf indirektem Wege.) 


eitun 


Jahrgang. 


In der heutigen Kammerfigung brachte Monipeyrour noch unter 


ſtrengſtem Tadel die Proklamationen des Maire von Chalons 
und des Präfekten von Nancy zur Sprache, in welchen die Be⸗ 
völkerung aufgefordert werde, die Preußen gut aufzunehmen. 
Redner verlangt von der Regierung die Abſetzung dieſer Beam⸗ 
ten, da ein ſolches Benehmen den Patriotismus vernichte. Der 
Miniſter des Innern erklärt, der Präfekt von Nancy ſei bereits 
abgeſetzt. Ueber das Verhalten des Maire von Chalons habe 
er noch keine amtlichen Berichte erhalten. Die Kammer dürfe 
ſich überzeugt halten, daß er (der Miniſter) ſtets ſeine Schuldig⸗ 
keit thun werde. N f 
aris, 25. u (Auf indirektem Wege.) Der bels 
giſche Geſandte am hieſigen Hofe hat ebenfalls die formelle Er⸗ 
klärung abgegeben, daß kein Transport preußiſcher Verwundeter 
Belgien oder Luxemburg paſſirt habe. 
Paris, 25. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Geſetz⸗ 
ebender Körper. Der Antrag Ferrys auf Abſchaffung des Ge⸗ 
ſees vom Jahre 1834 über die Fabrikation von Waffen wird 
mit 184 gegen 61 Stimmen verworfen. Gambetta beantragt, 
die Kammer möge ſich morgen als geheimes Komite konſti⸗ 
tuiren, um über die Situation des Landes, wie dieſelbe durch 
die Proklamation Trochus dargeſtellt werde, in Berathung zu 
treten. Auf Antrag Köratrys erfolgt die Konſtituirung der 
Kammer als geheimes nen ae: : er 
Brel, 26. Auguſt. Naß eingegangenen zuver en 
Berichten nahm Ne zeſtrige Sitzung des geſetzgebenden Korpers 
im weiteren Verlaufe wiederum einen ſehr ſtürmiſchen Charakter 
an. Ferry machte nach Erledigung des Antrages Montpeyroux 
der Regierung den Vorwurf, daß fie zu Gunſten der napoleo⸗ 
niſchen Dynaſtie die 1 lähme. Keratıy 
verlangt, daß die Kammer als geheimes Komite weiter tage. 
Die Regierung trat dem Antrage auf das Lebhafteſte entgegen, 
der troßdem angenommen wurde. Die Kammer ſchloß ſoſort 
die Oeffentlichkeit aus und tagte als geheimes Komite weiter. 
— Ja der heutigen Sitzung des geheimen Komites der Kammer 
werden Aufklärungen Trochus über den wahren Stand der 
Dinge erwartet. Im Kabinet Palikao herrſcht die größte Un⸗ 
einigkeit. Das Anſehen und der Einfluß Trochus wachſen mehr 
und mehr. Der geſtrige Erlaß Trochus über die Befugniß der 
Regierung, alle mittelloſen und der ihr verdächtig erſcheinenden 
Perſonen auszutreiben, hat einen ſehr bedeutenden Eindruck auf 
die Bevölkerung gemacht. Die Arkadier (äußerſte Rechte) fürchten, 
daß die Maßregel auch gegen ſie in Anwendung gebracht werden 
könnte. Nach dem bieſigen Blatte, „Echo du parlement“ wären 
geſtern im Faubourg Montmatre 200 Verhaftungen vorgenommen. 
Trieſt, 26. Auguft. Der Lloyddampfer „Ceres“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 


chineſiſchen Ueberlandpoſt um 10%, Uhr Vormittags aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 


ukareſt, 25. Auguſt. In Folge der von der Regierung 
ergriffenen Maßregeln wurde die Ordnung nicht weiter geſtört. 
Golesco und mehrere der Verhafteten wurden freigelaſſen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 26. Auguſt. Der Vormarſch des deutſchen 
N auf Paris geht raſch von Statten. ‚Den ſüdlichen Weg 
ſchlägt der Kronprinz von Preußen mit ſeiner Armee ein, den 
nördlichen der Kronprinz von Sachſen mit der vierten, aus dem 
Gardecorps, dem 4. und 12. Corps neugebildeten Armee. Prinz 
Friedrich Karl und Steinmetz bleiben mit den übrigen Corps 
vorläufig vor Metz, werden aber ſich gleichfalls bald den vorauf- 
gegangenen Truppen auf dem Wege nach Paris anſchließen kön⸗ 
nen. Es iſt nämlich der Befehl ergangen, ſofort mit der Bil⸗ 
dung von 3 neuen Reſervearmeen vorzugehen. Die erſte wird 
am Rheine unter dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
die zweite in Berlin unter dem General von Canſtein und die 
dritte in Glogau unter General von Löwenfeld konzentrirt wer⸗ 
den. Man nimmt an, daß die erſtgenannte die Beſtimmung 
hat ſofort vor Metz zu rücken, um die dortigen Truppen abzu⸗ 
öſen, damit dieſelben der 3. und 4. Armee ins Innere von 
Frankreich folgen können. Sie ſehen, daß man deutſcherſeits 
ſich nicht durch glänzende 5 läßt, nach franzöfticher 
Art die Rechnung ohne den Wirth zu machen. Wenn man in 
Paris glaubt, es ſei ein Leichtes, die Armee unſeres Kronprin⸗ 
zen zu 6craser e ſo hat man ſich geirrt, denn er 
kommt in ſtattlicher Geſellſchaft. 

Der „Staats.⸗Anz.“ ſchreibt: Wie die Schlachten bei 
Weißenburg und Wörth in den erſten gemeinſchaftlichen Kämpfen 
preußiſcher Truppen und deren Bayerns, Württembergs und 
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Badens blutig die neue Waffenbrüderſchaft beſiegelt haben, ſo 
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iſt an den ſiegreichen Schlachttagen bei Metz auch den zum 
erſten Male gemeinſam kämpfenden Truppen des Norddeutſchen 
Bundes, namentlich den Sachſen und Heſſen, die Feuertaufe ge. 
worden. Deutſche Treue und deutſche Einigkeit haben das Volk 
in Waffen vom Fels zum Meere, vom fernſten Often bis jen⸗ 
ſeits des Rheinſtroms entſchloſſen, gegen den gemeinſamen Erb⸗ 
feind und unter der ruhmvollen Führung ſeiner Fürſten, Prinzen 
und Heerführer zu Erfolgen geführt, welchen Zeugniſſe der Vater⸗ 
landsliebe und des deutſchen Heldenmuthes darlegen. Groß find die 
aus allen Theilen des jo geeinigten Vaterlandes gebrachten 
Opfer, doch, je größer fie find, um fo feſter muß die Hoffnung 
Platz greifen, daß das Blut unſerer Helden, daß die auf den 
Feldern der Ehre Gebliebenen das feſteſte Band deutſcher Ein⸗ 
heit 8 Pf 55 

— J. M. die Königin beſichtigte geſtern die Baracken 
auf dem Tempelhofer Felde in Begleitung des Gouverneurs von 
Canſtein. — Im k. Palais fand ein größeres Diner ſtatt, zu welchem 
mehrere Generale und in Beamte geladen waren. 

— Der „Staatsanz.“ ſchreibt: „Der Generalſtab in Ber- 
lin wird vielfach angegangen, über das Schickſal von Perſonen 
bei der Armee Auskunft zu ertheilen. Der Generalſtab erhält 
hierüber gar keine Mittheilungen; jede Anfrage iſt daher zweck⸗ 
los. Die königl. Militär⸗Medizinal⸗Abtheilung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums erhält alle die Liſten der Gebliebenen und Ver⸗ 
wundeten. 

— In den nächſten Tagen werden unter Führung des Lieu⸗ 
tenants von Wolffersdorff 15 Apfündige und 7—Spfündige fran⸗ 
zöͤſiſche Geſchütze hier eintreffen und vorausſichtlich hierſelbſt 
deponirt werden. Dieſelben wurden mit noch 4 Mitrailleuſen, 
31 Munitionswagen, 13 Munitions⸗Hinterwagen, 14 Infanterie- 
Patronenkarren und verſchiedenen Waffen im Gefecht bei Weißen⸗ 
burg von preußiſchen Truppen erobert. Die Munitionswagen 
und Waffen werden in Magdeburg reſp. Erfurt verbleiben. 

Karlsruhe, 22. Auguſt. Am 19. haben ſämmtliche 
franzöſiſche Vorpoſten bei Straßburg auf einen im Schritt mit 
weißer Fahne und blajendem Trompeler vorgehenden Parlamen⸗ 
tär, welcher für franzöfiſche Verwundete franzöfiſche Aerzte ver- 
langen ſollte, geſchoſſen, den Trompeter ſchwer verwundet, fo 
daß der Parlamentär umkehrte. 


Karlsruhe, 26. Auguſt. Der „Karler. Ztg.“ wird aus 
Lützelburz gemeldet, daß die Angabe Palikaos, die deutſchen 
Truppen hätten vor Pfalzburg 1300 Mann verloren, völlig aus 
der Luft gegriffen iſt. Bei dem erſten raſchen Angriffe haben 
die würtlembergiſchen Truppen zwei Mann verloren und ſeit 
dieſer Zeit keine anderen Verluſte gehabt, als unbedeutende Ver⸗ 
wundungen. Die Garniſon von Pfalzburg wird auf 2000— 
3000 Mann veranſchlagt. 


Stuttgart, 23. Auguſt. Der König hat den Profefjor 
Dr. v. Bruns in Tübingen zum konſultirenden Generalarzt 
mit dem Rang und der Gradaus zeichnung des Oberſt ernannt. 

Wien, 24. Auguſt. Es ift, nach der „A. W. Med. W’ 
im Kriegsminiſterium beſtimmt worden, aß 20 Regiments⸗ 
Aerzte zur preußiſchen Armee und ebenſo viel zur franzöſiſchen 
als Aushülfe abgeſendet werden ſollen. 


Florenz, 19. Auguſt. Die heutige Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer war äußerſt ſtürmiſch. 

Maneint interpelliste den Miniſter des Aeußern wegen der ro mt⸗ 
ſchen Frage. Er warf der Regierung eine ſervile Polit vor: dem Mi⸗ 
niſter hätte die Hand zittern ſollen, als er die Erneuerung der September 
fonvention unterzeichnete; die Konvention fet durch ihre . — fettens 
Frankreichs null und nichtig geworden; die Konvention bedeute den Ver⸗ 
zicht auf Rom und die Unmöglichkeit, die Einheit Italiens zu vollenden. 
Er fragte, wozu das Obſervations-Corps an der römifden Grenze aufge- 
Rellt jet und wie hoch fich die Koſten dafür belaufen; welches die Aieſichen 
der Regierung betreffs der Löſung der römiſchen Frage feien. Mehrere 
Deputirte verlangten flürmtf die fofortige Beantwortung dieſer Fragen. 
Lanza antwortete: Das Miniſtertam läßt auf fi keinen Druck ausüben: 
es wird antworten, wann es ihm opportun erſcheint; einſchüchtern laßt es 
ſich nicht. Die Ehre der Regierung gabe mit dieſer Frage nichts zu thun. 
(Gelächter links.) Ihr Lachen erregt nur mein Mitleid (Lärm lints, Ruf 
„zur Ordnung!). La Porta: Das Miniſterium muß ſofort antworten; 
wenn Jemand Mitleid verdient, fo iſt es Italien, darum, daß es von Hrn. 
Lanza und feinen Freunden regiert wurde (Dho!) — Guerzonk fordert 
Aufſchluß von der Seele inf ob fie über die Abſichten Preußens in Be⸗ 
treff der römiſchen Frage informirt fe. — Ferrari erklärt, daß das ita⸗ 
lientſche Volk mit dem franzöſiſchen durch zahlreiche Bande des Inſtinkts, 
der Philofopdie, des Vortſchritte verknüpft und alſo durch das nglüd 
Frankreichs tief bewegt werde. Die Solidarität beider Völker fordere eine 
ernſte Prüfung. Eine Waffenhilfe ſet nicht moglich; aber es tröste ihn 
das Gerücht, daß Italien, von England unterftügt, feine Vermittelung an- 
ah Sn ar here ger in Frankreich, welches Mentana 
verſchu D ehört zu eziſtiren ies ma italieni⸗ 
ſche Vermittelung moglich. 1 . 


g. 


Inferate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle ober 
deren Kaum, Kelſamen ver Aalen höher, 
And an die @rpedition zurichten und werben für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
vi 10 U ße Vormittags angenommen, 


Diefe Möglichkeit werde noch verſtärkt dur 

die befreundeten Beziehungen zu Preußen. Dies Alles bindere inbeſſen 800 
die römiſche Beage zu löſen. Frankreich werde einer den Wünſchen Staltens 
entſprechenden Löſung nicht entgegentreten, ebenſowenig könne Norddeutſch⸗ 
land dem Papfte günftig fein, weil es das Kind der Reformation ſei. Der 
Miniſter des Acußern Bisconti-Benofta: Die Konvention diskutire ich 
nicht, weil darüber nichts Neues ſich ſagen läßt und unſere Ueberzeugungen 
in Betreff diefes internationalen Abkommens zudem allgemein bekannt find. 
Die Frage if, ob wir die Konvention an dem Tage verleugnen konnten, 
wo die franzöfiihe Regierung uns ihren Entſchluß anzeigte, ihre Truppen 
von Rom zurückzuzlehen, weil fie ſich am Vorabend eines großen 
Krieges befand Ich erinnere daran, daß als in Folge der ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſe von Mentana die zweite franzoſiſche Intervention ein ⸗ 
trat, die katſerliche Regierung erklärte, daß dieſelbe nur eine zeitweilige 
Maßregel ſei und daß die September⸗Konvention nach wie vor in Kraft 
bleibe. In der Kammer erhob no damals keine Stimme, welche die Kün⸗ 
digung der Konvention forderte. Auf die 25 — Erklärungen Menabrea's 
nahm die Kammer eine die Auffaſſung der Regierung billigende Reſolution 


des Abg. Valerio an, welcher auch die Linke zuſtimmte. Die gegenwärtige 
Regierung beobachtet in Betreff der römiſchen Frage die vollſtändige 
Zurückhaltung; ſie vermeidet dieſe Frage zu erheben, um nicht die Rechte 
und die Würde Italiens zu kompromitkiren. Mit der September⸗Kon⸗ 
vention haben wir die Verpflichtung übernommen, die päpftliche Grenze we⸗ 
der ſelber anzugreifen, noch ee zu laſſen; dieſe Verpflichtung würde 
Italien aber auch obliegen — die Konvention, ſchon allein Kraft des all⸗ 
gemeinen Völkerrechts. Da die Konvention von uns nicht gekündigt war, ſo 
war es unſre ſtrenge Verpflichtung, von der Erklärung Frankreichs, daß es 
ſeine Truppen zurückziehe, einfach Akt zu nehmen und die Punkte der Kon⸗ 
vention einzuhalten. Eine davon abweichende Haltung würde uns eine ſtrenge 
Verurtheilung von Seiten ganz Europas zugezogen haben. Man würde uns 
vorgeworfen ns daß wir Frankreich in dem Augenblicke, wo es ſich in 
einen gewaltigen Krieg verwickelt befand, Schwierigkeiten bereitet hätten. 
Gelächter links). Ja wohl, der kühne Rath, die September⸗Konvention 
nach dem Unglück der franzöſiſchen Waffen zu kündigen, kam n Linken 
gewendet) von Ihnen! Beifall rechts). Wenn wir die Konvention gekün⸗ 
digt hätten, fo würde ſich die franzöſiſche Regierung gezwungen geſehen ha. 
ben, in Rom die Okkupation aufrechtzuerhalten, vielleicht allerdings nur mit 


2 ſchwierigen Ver⸗ 
ältniſſen immer noch einer fremden Intervention gegenüber befunden haben. 

ie Worte Rouher's („Jamais, jamais!“) welche Herr Maneini als die 
franzöſiſche Auslegung der Konvention verurtheilt, hatte er nicht uns, ſon⸗ 
dern (zur Linken gewandt) Ihnen zugerufen (Zuftimmun rechts; Unruhe 
links). Wir haben uns nie von der „ uud loyalen Politik des Gra⸗ 
pe avour entfernt (Unruhe links). Ja, meine Herren, Rouher's ſtrenge 

orte waren an Sie gerichtet wegen rer unklugen Politik und wegen 
der übelberathenen Mittel, die Sie zur Löſung der römiſchen Frage gewählt 
hatten. Denen, welche in Mentana eine Folge der Konvention erblicken, 
antworte ich mit der Frage: Und Aſpromonte, war es vielleicht 7710 
eine Folge der Konvention? — Zur Zeit war es das einzige Mittel, 
keinem Rechte zu präjudiziren, daß man einfach zur September⸗ 
Konvention zurückkehrte. Herr Mancini fragt, welche Haltung 
wir annehmen wollen, um die römiſche Frage zu löſen; unſere 
Antwort kann nur fein: Wir werden nicht aufhören, die Rechte 
und Intereſſen der Nation wahrzunehmen. Mehr können wir nicht ſagen, 
weil wir Hypotheſen gegenüber keine Banane eingeben, noch etwa 
möglichen Eventualitäten vorkehren können. Die Trennung der geiſtlichen 
und zeitlichen Gewalt iſt ein Problem, deſſen Löſung durch Unordnungen 
nicht gefördert werden kann, ſondern nur durch eine feſte Politik, welche uns die 
Sympathien Europas ſichert. Jedermann weiß, daß die Politik der Linken, 
ſo oft ſie zur Aktion überging, die Löſung der römiſchen Frage nur verzögert 

at. — Dem Abg. Guerzoni antworte ich, daß Alles, was von gewiſſen 

lättern über angebliche Mittheilungen und Preſſionen von Seiten der 
preußiſchen Regierung uns gegenüber erzählt worden iſt, der Begründung 
entbehrt. Die römiſche Frage iſt niemals Gi der preußi⸗ 
hen und italieniſchen Regterung zur Erörterung gebracht 
worden. Der preußiſche Geſandte verſicherte und, daß Erklärungen in 
Betreff der römiſchen Frage, auf welche der Ag, Guerzoni anſpielte, nicht 
exiſtiren und daß die preußiſche Regierung in dieſer Frage die von ihr bis 
heute beobachtete Politik der Enthaltung auch ferner befolgen würde. Was 
die Fragen des Abgeordneten Ferrari betrifft, ſo habe ich darauf zu ſagen, 
daß viele Gründe Italien anempfehlen, in dem Konflikt, welcher Europa be⸗ 


einer einzigen Kompagnie, und wir würden uns unter 


trübt, eine Politik der Neutralität zu befolgen; der wichtigſte dieſer 


Gründe iſt, daß Italiens Heraustreten aus der Neutralität einen allgemeinen 
Krieg provozirt haben würde. Italien verhält ſich alſo neutral, indem es 
— voll und ganz die Freiheit der Aktion vorbehält, ſobald die allgemeine 

age Europas ſich verändern ſollte. Italien wird ſich mit Eifer den Mäch⸗ 
ten anſchließen, welche die erſte Gelegenheit zu ergreifen beabſichtigen, um die 
guten Dienft ihrer Vermittelung zwiſchen den Kriegführenden anzubieten und 
fo einem unheilvollen Kampfe ein Ende zu machen, indem fie das europäiſche 
Gleichgewicht beſchützen. Es giebt eine iſolirte und thatenloſe Neutralität, 
welche von einer Nation adoptirt wird, die auf jede eigene Ver ⸗ 
antwortlichkeit verzichtet. Wir haben dieſe Politik nicht befolgen 
wollen. Es hat zwiſchen Italien und ſeiner Nachbarmacht Defter- 
reich ein Ideenaustausch ſtattgefunden und dieſe Thatſache hat die Be⸗ 
ziehungen beider Regierungen noch intimer gemacht. Es haben auch Ver⸗ 
handlungen mit England ſtattgefunden. In Folge einiger von uns ge⸗ 
machten Vorſchläge, welche der Aktion der neutralen Mächte eine feſte Baſis 
zu geben bezweckten, ſchlug uns die engliſche Regierung ein Abkommen vor, 
durch welches England und Italien ſich zverpflichten, aus ihrer Neutralität 
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nicht herauszutreten, ohne durch einen vorherigen Ideenaustauſch ſich die 
Gründe daftir klar zu machen. Die ruſſ Ger Regierung kündigt uns an, 
daß ſie dieſem Abkommen einfach beitrete. (Sehr gut rechts.) Dieſe Abkom 
men dürften die Dauer — erg Krieges abkürzen und eine Bürg ⸗ 
ſchaft dafür ſein, daß Europa größere Uebel erſpart bleiben. Dieſes iſt das, 
was die königliche Regierung that, und fie hofft, die Kammer werde aner ⸗ 
kennen daß fie (die Regierung) ſtets bemüht ist, die Rechte der von ihr ver⸗ 
tretenen Nation wahrzunehmen, einem ſchmerzlichen Kriege pp ell als 
möglich ein Ziel zu ſetzen und in Europa der Geſittung und Gerechtigkeit 
zum Siege zu verhelfen. 190 Beifall rechts). — Mancini erklärt, 
daß ihn die Antwort des Miniſters nicht b t habe, und behält ſich die 
Ausführung ſeiner Gründe vor; er ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich im 
Lande und in der Kammer eine patriottſche Majorität bilden werde, welche 
die ſervlle Politik der gegenwärtigen Regierung verurtheilt. 


Wronke, 23. Auguſt. Das am 21. d. M. vom biefigen Frauen ⸗ 
verein zum Beſten unſerer verwundeten und erkrankten Krieger veranſtal 
tete Konzert, deſſen Geſammteinnahme 37 Thaler 22 Sgr. 9 Pfennige be 
trug, wurde mit dem nachfolgenden Prolog eröffnet, deſſen Abdruck ich er⸗ 
gebenft anheimſtelle: 

Der König rief und Alle, Alle kamen: 
Ein Echoſturm durch Diutſchlands weite Gauen 
Verweht die Grenzen, tilgt geſchied'ne Namen, 
Läſſt Einen Geiſt in alle Herzen thau'n. 
Ein erz'nes Bild in einem goldnen Rahmen, 
Stehn Nord und Süd in Treue anzuſchau n 
Und fandten, flark im ſtattlichen Vereine, 
Die deutſchen Söhne aus zur Wacht am Rheine. 
Zur Wacht am Rhein; doch bald im Sieges fluge 
Durch Beindesgau'n die deutſchen Adler wehn; 
Ein Kaiſerreich erbebt vor ihrem Zuge, 
Ein andres ſoll, will's Gott, daraus entſtehn. 
Der wälſche Geier, der in Ränken kluge, 
Der graden Waffe kann er nicht beſtehn —: 
Und die Vernichtung der Tyrannen⸗Ruthe 
Verdankt Europa deutſchem Schwert und Blute. 
Ja deutſchem Blut, das tauſend Wunden gießen 
In jeden Kampf, den Muth mit Wutb dort ringt, 
Und taufend Quellen draus zuſammenflleßen: 
Ein hellger Strom, der deutſches Land u.aihlingt, 
Denn jenem Land, drauf Siegespalmen ſprießen, 
Mit unſerm Schwert gepflügt und Blut gedüngt: — 
Gebührt ihm nicht nach jedem Recht der Erden, 
Jiczt ewig wieder deutſches Land zu werden? 
Das walte Gott, der uns nach Krieges tagen 
Des edlen Friedens ſich're Frucht verleih'! 
Nur eher nicht, bis Wälſchmuth muß verzagen, 
Und deutſchen Land's der letzte Fuß breit frei, — 
Doch jene Wunden, die das Schwert geſchlagen, 
Zu pflegen, lindern, heilen zart und treu, 
Auf ſie der Liebe Balſam niederthauen: 
Das ift die ſchöne, ernſte Pflicht der Frauen! 
Und fie verſtanden ihre Pflicht und nahmen 
Still dienend Theil an Acheit, Kampf und Ruhm; 
Die Königin rief und Alle, Alle kamen: 
Ein Frau'nverein das ganze Frauenthum. 
So auch bei uns, — o daß geſchied'ne Namen 
Auch hier vor edler Sache wären ſtumm: 
Und wie als Preußen bluten Polen drüde r, 
So eine hier ein Zweck die Schweſternglieder! 
Dem Zwecke gilis auch heut. Wir ſagen Allen 
Die Sie ihn unterſtützen, reichen Dank. 
Wenn, was wir bieten, Ihnen mag gefallen, 
So find wir froh, daß ganz das Werk gelang. 
Ein Samentörnlein nur iſt gefallen 
Ein Hauch weht in dem übermächt gen Klang — 
Und doch erwächſt es mit zur Rieſendlume, 
Doch ſchallt er mit zum Vaterlandesruhme! 

W. Anders. 


Börſen⸗Celegramme. 
Newyork, 25. Auguſt. Goldagto 17, 1882. Bonds 11:2. 
Berlin, den 26. Auguſt 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 15. Not. v. 45 
Weizen, feſt, Kündig. für 80 en 200 — 
ut u 78 724 | Kündig. für Spiritus — | Se 
e N R 75 12 Gendspörte: Salub ieh 
oggen, feſt, 0 e uß feſter. 
Gnu F. 3 2 513 | Mark.⸗Poſ. St.⸗Akt. 47% 70 
Sepi⸗ Okt. 1 82 51 r. Staats ſchuldſch. 781 78 
Okt.-Nov 5 öl A neue 4% Pfandbr, 808 -—- 
RNüböl, matt, jener Rentenbriefſe 81] — 
Auguſt 14 141 anzoſen 181 188 
Sept.-Okt. 135 | 185] Lombarden 103 | 104 
Spiritus, feft, 1860er Looſe 72 72% 
uguſt 164 | 164 | Italiener N 49 49 
Sept. 164 | 164 Amerikaner 924 928 
Okt. pr 10,000 Litres 17. * 17. 18] Bundedanleihe . — — 
afer, | Türken \ 42 
um 2200| 29 746 Rumänier 60 61 
Kanälliſte für Roggen — 1 740 54 
Kanalliſte für Spiritus — — uſſiſche Banknoten 74 74 
Stettim, den 28. Auguſt 1870, (Telegr. Agentur.) 
Wiel 7 5 11 * v. 28 Manaı fe; 1 12 ir 
b er ehauplet, » feſt, 1 10 € 
he er bar" See 
Auzuf-Srpt. 75 70 Eept.⸗ Ott. 18 134 
Sept.⸗ Okt.. — Gpiritus, ruhig, ioke 160 16} 
Boggen, behauptet, Auguſt: 15 | 16 
Aügne 50 503 Sept. . 16 16 
Auguf-Gept. . 50 505 Hi. RT 16 
Sept.⸗Otlt.. | — Petroleum, len. . — va 
Erbſen, Auguſt — Sept.⸗Olt. — 


„[Produktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche kühl 
und regneriſch. — Die Getrelde⸗Zufuhr am Markte war mittelmäßig 
Weizen, von welchem Verladungen nach ſchleſiſchen Mühlen, nach der 
Lauſiz und dem Königreich Sachſen ſtattfanden, ſteigerte fi in den Prei⸗ 
fen; es bedangen feine Gatitungen 70—75 Thlr. mittlere 64—67 Thlr., 
ordinäre 60 61 Thlr. Roggen in den beſſeren Qualitäten für den ört⸗ 


lichen Konſum, wie zum Verſand, ebenfalls nach der Lauſitz und nach 
——H—— ————— ꝑ́ — — — — —5ð̃ 


Breslau, 26 Auguſt. Börfe ziemlich feſt bei geringem Geſchäft und 


unveränderten Kurſen. 
bz., Amerikaner 934 bz. 


Ver ult, fix: Lombarden 100 U 
Offtztell gekündigt: 100 Cinr. Rüböl und 500 Cinr. Hafer, 
Minerva — Schl 


a „ Achlnzaurſe.] Oeſterreich. Looſe 1850 72 B. 0 
ſiſche Bank —. do. 2. Emiſſlon —. Oeſterreich. Kredil⸗ Bankaktien 1324-$ 
bz. u. B. Oberſchleſiſche Prioritäten 70 G. do. do. —. do. kit. F. —. 
do. Lit. G. 87 B. do. Lit. H. 864 bz. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prio⸗ 
ritäten 924 G. Brezlar-Schweldniz⸗ Grell. —. do. neue 96 B. Ober. 
ſchleſiſche Lit. A, v. C. 163 B. Lit. B. —. Rechte Oder. Uler-Bagn 86 B. 
Koſel⸗Oderberg⸗Wilh. —. Umeriianer 934 B. Italteniſche Anleihe 4% B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

rankfurt a. N., 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uh 30 inuten. 
Mats — 37 94. Es 91 a i Er inuten 
ußkurſe.) 6proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 913. Türken — 
abel 230%. Oeſterreich.⸗Franz. Elestsh, ttt 92.7 1860er 
„1864er Looſe —. Lombarden 180 z. Kansas —. Redford — 
Peninſular —, 5 — Susdmiſſouri —, 

. Mr, 26. Augüſt, Abends. [Effelten«Bopictät.] 
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Sachſen begehrt, weſentlich an; feine Sorten bezahlten mit 48—49 
Lale mitt 25 47447 hen Köhle Sorten feplten. Art dat einen 
erheblichen Rückſchlag erlitten; er verkaufte ſich mit 25— 27 Thlr. Koch ⸗ 
erbſen gingen mit 52—54 Thlr,, Auttererbjen mit 4 49 aus dem Markt. 
Gerſte, Buchweizen und Wicken lietzen ſich wegen fehlender Zufuhr 
nicht notiren. Kartoffeln blieben unverändert, 104—12 Thlr. — Oel⸗ 
ſaaten ſtellten ſich höher Winterrübſen und Winterraps 90—93 Thlr. — 
Mehl zog etwas an; Weizenmehl Nr. 0 u. 1 44-54 Thlr.; Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0 u. 1 31—4 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen ztigte bei Beginn der Woche eine 
fefte Tendenz der aber bald eine mattere Stimmung folgte, welche letztere 
bis in Mitte der Woche andauerte, worauf einige Beſſerung fi bemerklich 
machte, die indeß nur von kurzer Dauer war und ſchließlich einer flauen 
Haltung weichen mußte. Ankündigungen kamen nicht vor. 

Spiritus war in ſtärkerer Zufuhr, als bisher, von welcher ein Theil 
in den Spritfabriken, ein Theil aber auch zum Verſand per Bahn Ver⸗ 
wendung fand. Das Gefhäft im Allgemeinen b kundete während der erſten 
Tage eine günſtige Stimmung, welche zwar in Mitte der Woche ſich nur 
ſchwach zu behaupten vermochte, ſpater aber eine ſeſtere Geſtalt annahm, 
ohne indeß bei Ablauf der Woche fi erhalten zu können, wo eine merlli 
mattere A0. nicht zu verkennen war. Die in Kündigung geſetzten Poſten 
waren mäßig. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 25. Auguſt. W 1 Uhr. Regenwetter. Weizen ſcwan⸗ 
remder loko 7, 25, pr. November 7, 20), 


Car * „l Krebitaktien 230, Staatsbahn 3235, Lomdarden 180. 


Wien, 26. Auguf. (Schlußkurſe.) Matt. 
Silber Rente 64 70. Krepitaktſen 247 50, St.⸗Eiſenb.⸗AttienCert. 
34, 00, Gelttier 237, 50, Lendon 125 75, Böhmiſche Wehbahn 232, 50, 
Kreditlooſe 2, 00, Seer Looſe 0 80 Lomb. Giſenb. 193 75, 1864r 
Leoſe 11% 50, Napoleongd or 10, 024, 

Wien, 26. August. Abende. Abendbörſe. Kreditaktien 247, 00, 
Staatsbahn 84 % 00, 188er Looſe to, 80, 864er Looſe 113, 00, Galizier 
237, 60, Lom barden 103, 50, Napolcons 10 04. Malt, unbelebt. 
London, 2°. Auguk, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſole 9 3. Jial. ö proz. Rente 48 . Lom barden 153. Türkische 
Anleiht de 1865 41. G proz. Verein. St. pr. 1882 874, 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 283. Hamburg 3 Monat 13 Ihr. 12 ©. 
Wien 13 Fl. — Kr. Petersburg 273. N 

London, 25. Auguft, Abende. 

[Bankaus we el Baarvorrath 19,993,646 (Zunahme 206,758), 
Notenumlauf 23,246,305 (Abnahme 289,725), Notenreſerve 10,861,070 (Bu- 
nahme 584,615) Pfb. St. 

aris, 25. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) [Bankausweis.] 
Zunahme: Portefeuille um 49,500,000, Vorſchüſſe auf Werthpapiere 


Drug und Verlag von N. Deder & Go: (d, Rö geh) in Poſen 


knallte 
Füſtlier lacht an der Schulter verwundete. Der Thäter wurde auf der Stelle 
ermittelt und unter furchtbaren Mißhandlungen vor den kommandirenden Ge⸗ 


* Aus der Zeit der Beſetzung Straßburg's durch die Fran⸗ 
zoſen unter Ludwig XIV. erzählt die „N. Ir. 5555 folgende enmüthige 
That eines Schufters. Als die franzöſiſchen Schaaren dort ve Eiuzug 
hielten und in vollem militäriſchem Schmucke auf der Hauptſtraße frech vor ⸗ 
bei marſchirten, welche Be Rue des grandes Arcades genannt wird, 


lich ein Schuß aus dem Fenſter einer Dachſtude herab, der einen 


neral geſchleppt. Es war ein armer Schuſter, der, ohne zu zögern oder fi 


meyer a. Zlotnſk, die Gutsbeſ. Hoffmeyer a. Schwerſenz, Heiderodt o. 


| 


ſchwere 


ſchwachmüthig zu z. igen, ſogleich geſtand, und auf Befragen, warum er dieſes 


Verbrechen begangen, die eines Spartanes würdige Antwort gab: 
„Ich lud meine Büchſe und feuerte dieſe mörderiſche Kugel auf euch ab, pa 


mit es dermaleinſt bei unſeren Nachkommen nicht heiße: dieſe altb rühmte 
freie Reichsſtadt wäre eine Beute unſeres Erbfeindes geworden, ohne daß ihre 
Bürger einen einzigen Schuß dagegen gethan. 


Haben auch ſo viele hier erb⸗ 
geſeſſene hochadelige Herren und angeſehene Rathsmänner ihren Nacken demüthig 
ebeugt und das Unerhörte ſchweigend hingenommen, ich konnte dieſe ewige 

chmach für Straßburg, ja, für das ganze deutſche Vaterland nicht ertragen. 
Macht kurzen Prozeß und führt mich hinaus auf die Richtſtätte, wo ich den 
Tod mit Freuden erwarte!“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 27. Auguſt. 


HOTEL DR BERLIN, Die Rittergbſ. v. Swieclcki a. i 
awce, 
Morgenſtern o. Starziny, die Kaufl. Bogdorf u. Doen a. Berlin, Eichner 
a. Frankſurt, Landwirth Schödler a. Mikuſzewo. 
SCHWARZER ADLER. Gutsverw. Brieger . Kozmin, Propſt Ja- 
nowski a. Jeziorowa, die Vorwerksbeſ. Jranelſzkowski u. Garczynski aus 
Pakosc, Gutsbeſ. Hall a. Rybitwy 


Neueſte Depeſchen. 

Bar-le- Due, 25. Auguſt. Seit den Siegen bei 
Metz und der Einſchließung der Franzoſen in der dor⸗ 
tigen Stellung ſind die zur letzteren nicht erforderlichen 
Truppen in raſchem ununterbrochenem Vorrücken. Cha⸗ 


lons iſt von denſelben beſetzt und die Spitzen bereits 
zwiſchen dort und Epernay; das Königliche Hauptquartier 
iſt in Bar-le-Duc. 


Paris, 26. Auguſt. Das „Journal officiel“ veröffent⸗ 
lich ein Dekret, woduich die Senatoren Behic und Mullenet 
und die Deputirten Daru, Depuy und Talhouet zu Mitgliedern 
des Vertheidigungsausſchuſſes ernannt worden ſeien. In der 
Legislative ſagt der Miniſter ded Innern: die W e 
Armce habe den bisher eingeſtellten Marſch auf Paris wieder 
aufgenommen. Es ſei die Pflicht der Regierung, die Kam⸗ 
mer und das Land zu verſtändigen. Das Vertheidigungs⸗ 
komite trifft Angeſichts der Mözlichkeit einer Belagerung von 
Paris die nöthigen Maßregeln. Der Gouveneur und die Re⸗ 
gierung werden ihre Pflicht thun. Der Miniſter fügt hinzu: 
Wir zählen auf den Patriotismus der Hauptſtadt. | 

Paris, 26. Auguſt. Feindliche Plänkler zeigen ſich 12 
Kilometer vor Rheims. Die Preußen ſcheinen in Varennes zu 
Er und nach Stenay zu gehen. Einige Tauſend befinden 110 

ei 
Depeſche Bazaines angelangt, jedoch 0 

Nachrichten, daß die Lage unſerer Armee vortrefflich ſei. 
ſcheine, daß der Marſch des Feindes auf Paris cinen Aufſchud 
erlitten habe. N £ 133 
pr. Oktober 263. Spiritus aefhäftslos, Iofo, pr. Auguft u. pr. Auguf- 
September 21, pr. Sepibr. 214. Kaffee und Zink unverändert. Per 
troleum ſeſt. — Trübes Wetter. joe 

London, 25. Auguſt. Getreidemarkt (Anfangsberecht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17,130, Gerſte 3970, Hafer 
65,010 Quarters. 

Der Getreidemarkt eröffnete ſtetig. 

London, 24. Auguſt, Nachmiktags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
— Sämmtliche Artikel ſchloſſen zu unveränderten Preiſen. — Weiter 

ew 2 - 

Le | „Nebhmittoge. (Von Spri & Co 
Baume, 200 n e, Tg Er = Exp 
1000 Ballen. Sämmtliche Sorten 3 niedriger. 

Middling Orleans 98, midbling amerikan. 93, fair Dhollerah 7}, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 7, good middling Dhollerah —; fair Bengal 68, Rem 
10 . 74, good fair Domra 7}, Pernam 9, Smyrna 73, Egyp⸗ 

e 


Paris, 26. Auguſt, Rachm. (Indirekt bezogen.) Rübs! pr. Auguſt E 


96, 75, pr. September 97, 00, pr. Septen ber⸗Dezen ber 99, 00. Mehl 
pr. Auguſt 74, 25 pr. Septem ber⸗Dezember 70, (0. Spiritus pr. An⸗ 
guſt 56, 00. — Bewölkt. 1 


dam, 26. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Betreiber 


Amſter 
Markt (Schluß bericht) Weizen höher. Roggen pr. Herbst 197. 
Raps pr. Herbſt 7”. Rüböl loko 44, pr. Herbſt 424. 

Antwerpen, 26. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Weinut. Betreide- 
Markt. Weizen ſteigend, Wolgaſter 24. Donau⸗Roggen 20. Hafer ruhig. 
Petroleum Markt. (Sclubberiht) Raffinietes, Kun: weiß loko 51 a 
52 bz. 52 B. pr. Auguſt 515 bz. v. B., pr. Septbr. 51 a 54 bz., 52 B., 
pr. Oktober 53 B. pr. Sepiember Dezember Det B. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. | 


Datum. | Stunde. [oh % Therm. Wind. Boltenform. 


—— nn rn nn nenn nt 


27 Migufi Nachm 2 550 1 198 W eue. Gut, N 
20 bnd 10 27° 5 80 92 W beter. 8e ) 
2: (Morges. 6 271.602 balbh St, Ci. 


) Regenmenge: 29,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
26. Auguſt In Vormittags 8 Ur, 1 Fuß 4 Boll. 
N : 2 


Poſen, 


85,800,000, Notenumlauf 1,000,000, Guthaben des Staattſch. 90,500,000 
Fres. Abnahme: Baarvorrath um 375600, 000, Gutzeben der Prlaaten 
86,625,000 Fres. 

Paris, 26. Auguſt, Nachmittage 12 Uhr 40 Mir, 
3 pro Rente 60 75, ttaitenifche Rente AN, 25, Lombarden 381, 25, 
Dahn 66, 76. Andere Effekten geſchäftslos. Matte Haltung. 

Paris, 2c. Auguſt, Nachmittage 3 Uhr. (Indleekt bezogen.) N 

(Schlußkurſe.) proz. Rente 60, (0. Italleniſche öprog. te 49, 00. 
Oeſterreſch. St.-Bilenb.-Wiren 672, 50. Krebit- Modilter Aktien 140, 00, 
Lombardiſche Eiſenbohr⸗Aktten 387, 5°. do. Prioritäten —, —. Spro. 
Ruſſen . Türken 2, (0. Niue Türken —, . pre z. Ver. St. pr. 1882 
(ungeſt) —. 

Newport, 26. Augun, Abends 6 Uhr, (Schlußkurſe.) Höchſte Re 
tirung des Boldagios 18, niebtigſte 166. Wechſel auf London in Mold 1005, 
Goldagio 17, Bonds de 1882, 114 de, de 10 b Lil, do. de 1865 10 f. 
bo. de 1904 10%, Ertebahn 227, Julmois 135, Baumwoße 193, Mebl 
5 D. 8b C., Raff. Petroleum in Newaork 26, do do. Philadelphia 247. 
Havannazucker Nr. 12 103. | 

Mit den beute nach Europa eppedirten Dampfern wurden 500,00 
Dollars in Gold verſchifft. 


(Indirekt bezogen). 
Staate · 


Verdun. — Im Senat ſagt Buſſon, es ſei keine direkte 
tigen die eingetroffenen 


